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125	Jahre	Eichwalde	-	100	Jahre	Badewiese.		
Erinnerungen	aus	dem	Verein	Badewiese	Eichwalde.	
Alf	Hamann	

Den	Ortschroniken	 ist	zu	entnehmen,	dass	schon	1913	Überlegungen	angestellt	wurden,	die	Flä-
che	am	See	als	Freifläche	für	Sport-	und	Erholungszwecke	zu	verwenden.	1917	wurde	ein	Teil	der	
Fläche	 von	 der	 Gemeinde	 erworben	 und	 1928	 folgte	 dann	 die	 endgültige	 Besitzübergabe	 noch	
ausstehender	 Flächen	 an	 die	 Gemeinde	 und	 der	 Gemeindevertretungsbeschluss,	 diese	 Fläche	
endgültig	für	die	Öffentlichkeit	freizuhalten.	Schon	seit	Beginn	der	Besiedlung	ist	also	die	Bedeu-
tung	dieses	Uferparks	 für	das	Eichwalder	Wohlergehen	erkannt	worden.	 In	der	Folge	wurde	die	
Badewiese	 zu	 dem	 beliebtesten	 Freizeitort	 sommers	 wie	 winters	 für	 Eichwalder	 und	 Nachbarn	
(Abb	1,	historische	Postkarte;	Abb.	2,	Foto	1940,	Fam.	J.	Büschleb).		

	
	

Die	 Badewiese	 überdauerte	 die	wechselnden	 Zeitläufte	 ohne	wesentliche	 Änderungen.	 In	 DDR-
Zeiten	gab	es	frühe	Planungen,	durch	freiwillige	Arbeit	einen	Pavillon	zu	errichten	(Abb.3),	später	

gab	es	einen	detaillierten	Entwurf	 	dafür	von	Archi-
tekt	Franke	aus	Eichwalde,	der	nie	verwirklicht	wur-
de.	 Immerhin	wurde	 für	 die	 zahlreichen	Nutzer	 ein	
Plumpsklo	eingerichtet,	das	dann	wieder	abgerissen	
wurde.		

Nach	 der	 Wende	 durften	 Investoren	 Planungen	 zu	
einer	 Bewirtschaftung	 der	 Badewiese	 vorlegen.	 Ein	
erster	Plan	scheiterte	1998	an	den	Banken.			

2003	 wurde	 dann	 in	 der	 Gemeindevertretung	 eine	
neues	Projekt	vorgestellt,	mit	Seebrücke,	Gastrono-
mie	 und	 	 Hotelpavillons	 an	 der	 Straßenseite.	 Der	
Blick	auf	die	Badewiese	wäre	damit	komplett	 zuge-
baut	worden.	Beabsichtigter	Nebengedanke	bei	den	
Befürwortern	 des	 Projektes	 in	 der	 Gemeinde,	 dem	
damaligen	Bürgermeister	E.	Schulze	(Linke)	und	gro-
ßen	 Teilen	 der	 Gemeindevertretung:	 	 Zugangskon-
trolle,	um	nächtliche	Randale	auf	der	Badewiese	zu	
verhindern.		

Tatsächlich	 war	 in	 dieser	 Zeit	 die	 Sorge	 um	 "Ord-
nung	 und	 Sicherheit"	 wichtigstes	 Argument;	 die	

Schönheit	 dieses	 naturnahen	 Platzes	 am	 Wasser,	 der	 freie	 Blick	 und	 Zugang,	 der	 Bedarf	 der		



Jugendlichen	an	Treffpunkten	usw.	waren	für	die	meisten	Gemeindevertreter	zweitrangig.	Glückli-
cherweise	gab	es	genug	Bürger	Eichwaldes,	die	diese	Stimmung	nicht	mitmachten	und	energisch	
protestierten	 -	 dies	 war	 die	 Geburtsstunde	 der	 Badewieseninitiative,	 die	 kurze	 Zeit	 später	 zum	
Verein	Badewiese	Eichwalde	e.V.	wurde	.	

Als	Bürgerinitiative	setzte	sich	der	Verein	für	den	unverbauten	Erhalt	der	Badewiese	ein	und	sam-
melte	 dafür	 über	 600	 Unterschriften,	 führte	Meinungsumfragen	 durch,	 wie	 sich	 die	 Eichwalder	
eine	Aufwertung	der	Badewiese	vorstellen	könnten,	konnte	durch	hartnäckige	Diskussionen	in	der	
Gemeindevertretung	erreichen,	dass	spätere	Pläne	zur	Einzäunung	der	Badewiese	wieder	fallenge-
lassen	wurden.		

Nur	etwas	zu	verhindern,	war	allerdings	niemals	das	Ziel	des	Vereins:	es	wurden	 frühzeitig	Nut-
zungskonzepte	(Abb.	4)	aufgestellt,	die	auch	Vorschläge	zur	Eindämmung	von	
Problemsituationen	 enthielten	 ("Kiezstreife"	 -	
nun	 2017	 endlich	 von	 der	 Gemeinde	 -mit	
sichtbarem	 Erfolg-	 umgesetzt).	 	 Es	 wurden	
Vorschläge	 für	 die	 Errichtung	 eines	 kleines	
Kioskes	 (Abb.5)	 mit	 Einschluss	 der	 dringend	
benötigten	 sanitären	 Einrichtungen	 vorgelegt	
(wenig	später	ließ	die	Gemeinde	dann	ein	Klo-
häuschen	 neben	 dem	 Anglergebäude	 errich-

ten	-	das	kostete	dann	zwar	doppelt	so	viel,	wie	nach	Planung	des	
Büros	 Keller&Riedel	 im	Auftrag	 des	 Badewiesenvereins	 nötig	 ge-
wesen	wären,	aber	mit	den	aufsässigen	Bürgern	des	Badewiesen-
vereins	und	der	aus	dem	Umfeld	des	Vereins	heraus	gegründeten	
Wähler	 Initiative	 Eichwalde	wollte	 damals	 eben	 keiner	 kooperie-
ren...).	

Der	 Verein	 war	 sich	 sicher,	 dass	 eine	 positive	 Veränderung	 der	
Badewiese	auch	ein	Gegenmittel	gegen	Verwahrlosung	oder	mutwillige	Zerstörungsaktionen	sei.	
Er	 rief	 daher	 Mitbürger	 auf,	 die	 Badewiese	 von	 Unrat,	 Glasscherben	 und	 Flaschenkorken	 zu	

befreien	(Abb.6).	Getreu	dem	Motto	"Anpacken	und	Feiern"	kamen	
viele	 Familien,	 beteiligten	 sich	 an	 der	 Arbeit	 und	 schwoften	 bei	
Grillwurst	 oder	 Kaffee	 und	 Kuchen,	 während	 die	 Kleinen	 vom	
Kindertheater	in	Bann	gezogen	wurden	und	
der	 Betriebshof	 nachher	 dicke	 Säcke	 mit	
Müll	ensorgen	konnte.	Endlich	konnten	die	
Kinder	 wieder	 unbesorgt	 auf	 dem	 Rasen	
herumlaufen.	 	 Der	 Verein	 bekam	Hilfe	 von	
Mitgliedern	 des	 örtlichen	 Kinder-und	
Jugenvereins	 und	 es	 kam	 sogar	 ein	
Mitbürger	 mit	 seinem	 Bagger,	 um	 das	
Volleyballfeld	 in	 Eigenregie	 aufzubauen	
(Abb.7a,b).	 Allen	 Unkenrufen	 zum	 Trotz	
wurde	 es	 nie	 ernsthaft	 beschädigt	 und	

erfreut	Sportbegeisterte	bis	heute.	Der	Verein	beschaffte	Baumstämme	als	
"Landschaftsmöbel"	 auf	 der	 Badewiese	 und	 als	 dekorative	 Abgrenzung	
statt	häßlichem	Jägerzaun.	

Langsam	trug	die	 langjährige	"Lobbyarbeit"	des	Vereins	Früchte:	dass	die	
Badwiese	 ansehnlicher	 geworden	 war,	 dass	 Vandalismus	 mit	 der	
Aufwertung	 der	 Badwiese	 abnahmen	 wurde	 langsam	 erkannt,	 und	 die	
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Der Förderverein „Badewiese Eichwalde e.V.“ lädt ein: 
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Samstag, d. 17. Mai 
ab 10:00 Uhr Badewiese: 

 

• Aufräumen: bitte Harken u. Müllsäcke mitbringen 

• Informieren: Vorschläge für die Uferregion Eichwaldes 

• Genießen: Für Grill, Getränke, Kaffee & Kuchen ist 
gesorgt... 

• Und um 12:00 Uhr: Kindertheater 
"Abenteuer mit dem Super Mario" 

 

 
V.i.S.d.P. Verein Badewiese Eichwalde e.V.        c/o A. Hamann, Schmöckwitzer Str. 29, Eichwalde 



Gemeinde	 begann,	 dies	 durch	 intensiveren	 Einsatz	 des	 Betriebshofes	wie	 auch	 die	 Beschaffung	
von	Spielgeräten,	den	Bau	des	Sanitärhäuschens	und	weitere	Pflegemaßnahmen	zu	unterstützen.		

Während	 in	 diesen	 Jahren	 immer	 noch	 Pläne	 verfolgt	wurden,	 auf	 der	 Badewiese	Gebäude	 für	
Gastronomie/Beherbergung	 zu	 errichten,	 kam	 es	 2007	 zu	 einem	 richtungsweisen	 Beschluss	 der	
Gemeindevertretung:	 ein	 Antrag	 der	 Wählerinitiative,	 das	 zur	 Zwangsversteigerung	 kommende	
Nachbargrundstück	Lindenstr.	4,	auf	dem	schon	seit	Jahren	eine	Bauruine	stand,	für	die	Gemeinde	
zu	erwerben,	 fand	eine	Mehrheit.	Damit	war	der	Weg	 frei,	 sämtliche	
Bebauungspläne	 für	 die	 Badewiese	 zu	 begraben	 und	 stattdessen	 die	
gewünschte	Gastronomie	und	weitere	Angebote	für	Sport,	Freizeit	und	
Soziales	 auf	 dem	 Nachbargrundstück	 und	 durch	 Umnutzung	 des	
Rohbaus	 (Abb.	 8)	 verwirklichen	 zu	 können.	 Eine	 "Beratungsgruppe	
Ufer"	aus	Mitgliedern	des	Badewiesenvereins	und	Vertretern	weiterer	
Vereine	 wie	 Heimatverein,	 Anglerverein	 u.a.	 gründete	 sich,	 um	
gemeinsam	entsprechende	Nutzungskonzepte	zu	entwickeln	und	der	Gemeinde	vorzulegen.		

Viele	attraktive	Ideen	standen	zur	Diskussion	-	allerdings:	wer	sollte	das	finanzieren?	Dafür	gab	es	
keine	 Lösung,	 und	 so	 passierte	 lange	 Jahre	 nichts.	 Die	 Gemeinde	 sorgte	 allerdings	 für	 die	
Sicherung	des	Gebäudes	und	öffnete	den	Rest	des	Geländes	als	Erweiterung	der	Badewiese.	

Nach	mehreren	Jahren	meldete	sich	ein	 Interessent,	der	eine	Seebrücke	mit	Restaurantschiff	an	
der	Lindenstr.	4	vorschlug.	Das	klang	zunächst	interessant;	nach	einem	Jahr	allerdings	war	daraus	
ein	Projekt	zur	Bebauung	des	Grundstücks	mit	Townhouses,	um	einen	kleinen	künstlichen	"Hafen"	
herum,	 entstanden.	 Die	 Badewiese	 wäre	 statt	 von	 grünen	 Grundstücken	 von	 einer	 Wand	 von	
Häusern	 umgeben	 gewesen.	 	 Daraufhin	 wurde	 der	 Badewiesenverein	 aktiv	 und	 suchte	 nach	
Alternativen,	 die	 besser	 mit	 den	 ursprünglichen	 Zielen	 vereinbar	 wären.	 Es	 gelang,	 Kontakt	 zu	
Wassersport-orientierten	Projekten	zu	knüpfen	und	ein	Projektbüro	(Cubus	GmbH)	für	das	Thema	
zu	 interessieren.	Dieses	 legte	dann	einen	Entwurf	vor,	der	einen	Bootssteg	für	Ruderbootverleih	
o.ä.,	Biergarten	und	kleine	Gasstätte	in	dem	ehemaligen	Rohbau,	und	ein	paar	Ferienwohnungen	
in	 dessen	 oberer,	 umzubauender	 Etage	 vorsieht.	 Evtl	 ergänzt	 durch	 einen	 Erweiterungsbau,	 in	
dem	 Familienfeiern,	 Vereinssitzungen,	 Seminare	 o.	 ä.	 stattfinden	 könnten.	 Als	 maßvolles	 und	
Standort-angepasstes	Konzept	fand	dies	eine	breite	Zustimmung	in	der	Gemeindevertretung	und	
ist	 derzeitige	 Beschlusslage.	 Es	 gab	 allerdings	 auch	 Gegenstimmen:	 eine	 kleine	 Gruppe	 von	
Anwohnern,	 denen	 die	 zunehmende	 Nutzungsintensität	 der	 Badewiese	 eine	 Dorn	 im	 Auge	 ist,	
drohte	mit	Klagen.	Das	veranlasste	die	Gemeinde,	eine	umfängliche	Prüfung	mit	 Lärmgutachten	
und	einen	neuen	Bebauungsplan	aufzustellen,	um	die	Verträglichkeit	abzusichern.	 In	den	ersten	
Entwürfen	 des	 B-Planes	 hatten	 die	 Planer	 allerdings	 Lärmschutzwände	 oder	 wieder	 eine	
Randbebauung	vorgeschlagen,	was	dann	nach	der	Auslegung	zahlreiche	Einwendungen,	nicht	nur	
des	 Badewiesenvereins,	 zur	 Folge	 hatte.	 Diese	 sind	 nun	 zu	 prüfen	 und	 müssen	 abgewogen	
werden.		

Der	Verein	hofft,	dass	sich	die	Vernunft	durchsetzt	und	die	Gemeinde	Eichwalde	sich	in	nicht	allzu	
ferner	 Zukunft	einer	noch	vielfältigeren	Freizeitgestaltung	und	einer	allen	 zugänglichen	Nutzung	
eines	weiteren	Stückes	der	kostbaren	Uferregion	erfreuen	kann.		

	


